
Kultour
Donnerstag, 29. September 2011 Agenda Seite 31/33

www.bernerzeitung.ch

Siegfried und
Roy gepixelt
«Je grösser das Klischee,
desto höher der Erken-
nungseffekt», sagt Grafi-
kerin Anja Haas, die in ih-
rem «Pixel Book» Promi-
nente porträtiert. SEITE 29

HÖRBUCH Wie vertont man einen Text? Christian Brantschen,
Mitglied bei Patent Ochsner und Bern ist überall, komponierte die
Musik zur Hörbuchfassung des Erfolgsromans «Der Goalie bin ig»
von Pedro Lenz. Ein Besuch im Atelier des Berner Musikers.

Christian Brantschen ist ein
Sammler. Er sammelt Geräusche
wie andere Leute Bierdeckel
oder Muscheln. Immer, wenn
ihm ein Laut gefällt, zückt er
sein Aufnahmegerät und hält
ihn fest. Mittlerweile besitzt der
Tastenmann von Patent Ochs-
ner ein ganzes Archiv aus All-
tagsgeräuschen. Eins davon ist
ein scheppernder, surrender
Ventilator. Es ist ein aufreiben-
des, quengelndes Geräusch. Lei-
se, aber hartnäckig frisst es sich
durch den Gehörgang, sodass
man es nicht ignorieren kann. Es
ist ihm auf der Durchreise von
Bern nach Zinal (VS) zu Ohren
gekommen. «Ich machte im
Bahnhofbuffet in Siders halt und
trank ein Bier», als ihm der de-
fekte Ventilator auffiel. «Irgend-
wie hat der was», dachte sich
Brantschen und nahm das Ge-
räusch auf.

Nun, ein Jahr später, hört man
den Ventilator in den Schlüssel-
szenen von «Der Goalie bin ig».
Christian Brantschen hat den Er-
folgsroman zum Hörbuch ver-

tont. Man hört den Ventilator im-
mer dann, wenn eine Entschei-
dung ansteht. Immer dann, wenn
etwas wehtut.

Ein fabulierender Kauz
«Der Goalie bin ig» ist der erste
Roman von Pedro Lenz. Es ist die
in Mundart erzählte Geschichte
von Goalie, einem Ex-Junkie, der
gerade aus der Haft entlassen
wurde. Goalie ist ein Geschichten
erzählender Kauz, ein liebens-
würdiger Alltagsphilosoph. Ei-
ner, der eigentlich niemandem
etwas Böses will und doch in eine
Intrige verwickelt wird. Einer,
der immer über dem Abgrund ba-
lanciert und am Ende doch festen
Boden unter die Füsse bekommt.
Irgendwie. «Der Erzählton des
Romans hat mich sofort be-
rührt», sagt Christian Brant-
schen. «Weil Pedro Lenz es
schafft, das Junkie-Dasein auf ei-
ne so selbstverständliche, nicht
wertende Art rüberzubringen.»
Schnell hatte Brantschen Melo-
dien im Kopf, wenn er an den
Goalie dachte.

Als Vorlage diente ihm eine Auf-
nahme des Radiostudios DRS, die
im Sommer ausgestrahlt wurde.
Vier Stunden Text. Brantschen
liess die ganze Lesung mehrmals
auf sich einwirken, bevor er zu
komponieren begann. «Das Pro-
jekt war eine Herausforderung.
Noch nie habe ich etwas in einem
so grossen Format gemacht», er-
zählt der Berner in seinem Atelier
im Progr, das er sich mit einer
Opernsängerin teilt.

«Ich habe den Anspruch, dass
die Musik in sich stimmig und
auch ohne Text hörenswert ist.»
Dafür müsse er die dramatur-
gischen Bögen im Auge behalten,
was bei einem Vierstundenpro-
jekt gar nicht so einfach sei. «Ich
konnte ja nicht ständig das ganze
Hörbuch durchhören.» Eine wei-
tere Schwierigkeit war, «dass ich
nur den Text als Ausgangspunkt
hatte. Wenn ich sonst Theater-
oder Filmmusik mache, ist im-
mer ein Regiegegenüber da, mit
dem ich in einem regen Aus-
tausch stehe.» Hatte er mit Pedro
Lenz in der Entstehungsphase
keinen Kontakt? Nein, er solle
freie Hand haben, meinten Pedro
Lenz und Verleger Matthias Bur-
ki. Nach einer Weile hat Brant-
schen den beiden eine Roh-

fassung vorgespielt. «Beide wa-
ren begeistert und gaben mir für
die Fertigstellung das O. K.» So
sei es eine relativ «figulante» An-
gelegenheit gewesen.

Ordnung statt Chaos
Hier, im Progr-Atelier, ist die
Musik zum Hörbuch entstanden.
Um nicht im Chaos zu versinken
oder sich in Details zu verlieren,
«musste ich mich penetrant an ei-
ne Ordnung halten». Der 52-Jäh-
rige, wie Lenz Mitglied der
Spoken-Word-Gruppe Bern ist
überall, zeigt auf eine zwei Meter
breite Pinnwand. Hier dröselte er
die Romanstruktur Kapitel für
Kapitel grafisch auf. Darunter no-
tierte er die musikalischen Ideen

Die Kunst, das Leben eines Goalies zu vertonen

und hielt die Einsätze und die
Art der jeweiligen Musik fest.
«Schliesslich kristallisierten sich
vier musikalische Motive heraus:
Hoffnung, Trauer, Intrige und
Verdrängung.» Das Motiv der
Hoffnung erklingt als luftige Pia-
nolinie, die Sehnsucht, aber auch
Melancholie in sich trägt. Mit ihr
beginnt und endet die Geschichte.
Beim Trauermotiv schleppt sich
das Klavier Ton für Ton voran. Das
Thema der Verdrängung vertonte
Brantschen «mit einer überzeich-
neten Schubidu-Melodie». Das
Motiv der Intrige schliesslich ist
ein sperriger Synthie-Sound.

Gegenwelt zum Gesagten
Geschickt setzt Christian Brant-
schen die verschiedenen Motive
ein. Mal fungieren sie als Nach-
hall auf den Text, mal als Ein-
stimmung, häufig begleiten sie
das Gelesene. Manchmal unter-
stützen sie die Stimmung, oft ar-
beiten sie aber auch dagegen.

«Theater- und Filmmusik unter-
streichen oft, was sowieso gerade
erzählt wird. Solche Verdoppe-
lungen gleiten schnell ins Pathe-
tische ab», weshalb er versucht
habe, «das zu vertonen, was zwi-
schen den Zeilen steht.»

Zum Beispiel, als der Goalie er-
zählt, wie ihn sein Vater verprügelt
habe. Und dass es eigentlich ab-
surd sei, dass der Vater wegen sei-
ner Krankheit zwei Jahre später
nicht mehr die Kraft dazu gehabt
hätte. «Hier habe ich nicht einfach
eine traurige Melodie darunter-
gelegt, sondern mit einer schrägen
Schunkelmusik die feine Ironie
unterstützt, die im Text angedeu-
tet wird.» So schafft die Musik im-
mer wieder eine faszinierende Ge-
genwelt zum Offensichtlichen.

Am Ende entscheidet sich der
Goalie, den ganzen Sumpf hinter
sich zu lassen, neu anzufangen.
Irgendwie. Im Hintergrund
scheppert der Ventilator aus Si-
ders. Leise, und doch so durch-
dringend, dass man ihn nicht
ignorieren kann. Maria Künzli

Sie geben dem Goalie eine Stimme: Autor Pedro Lenz – links und rechts – und Musiker Christian Brantschen schufen aus dem Roman «Der Goalie bin ig» ein Hörbuch. Foto: Adrian Moser/Montage: Matt

Ticket
Verlosung
Wir verschenken Tickets an
Abonnentinnen und Abonnenten.
Rufen Sie heute Donnerstag von
14 bis 14.30 Uhr an:

031 3303025
2✕2 Tickets
CD-Taufe «Der Goalie bin ig»
Mi, 12.Oktober, 21 Uhr
Mühle Hunziken, Rubigen

«Die Musik soll
auch ohne Text
hörenswert sein.»

Christian Brantschen

LIEDERMACHER

Flöten töten
Er nennt sich «Blockflöte des
Todes» und macht ziemlich
schrullige und ziemlich schöne
Musik. Der deutsche Liederma-
cher Matthias Schrei singt über
die grossen Probleme des Le-
bens: Allergien auf Mädchenhaar
oder Glühwein aus dem Tetrapak
zum Beispiel. Einblicke in seine
Welt gewährt er in Biel. fs

Konzert: Sa, 1. 10., 21.30 Uhr, Etage
Club, Biel. www.etageclub.ch

TopTipps
PUPPENTHEATER

Prinz träumt
Fast ein halbes Jahrhundert lang
waren Trudi und Peter W. Loosli
mit dem kleinen Prinzen von An-
toine de Saint-Exupéry auf Gast-
spielreise unterwegs. Zehn Jahre
nach der letzten Aufführung wird
die Produktion von Tobias Loosli
(Regie), Jeannot Hunziker (Er-
zähler und Maskenspiel) und Lois
Loosli (Figurenspiel) wiederauf-
genommen. Die Schlichtheit der
ursprünglichen Inszenierung von
Peter W. Loosli bleibt erhalten.

Neu hinzu kommt Musik, die der
rumänische Bratschist Marius
Ungureanu eigens für die Auffüh-
rung komponiert hat. pd

Aufführungen: 2. 10., 27. 11., 4. 12
sowie 15. 1., jeweils 15 Uhr, La Cap-
pella, Bern. www.la-cappella.ch

KLASSIK

Duo musiziert
Die junge rumänische Pianistin
Alina Elena Bercu tritt mit dem
Geiger Ilian Garnetz im Thuner
Seepark auf. Auf dem Programm

stehen Werke von Franz Schu-
bert (Fantasia in C-Dur, D. 934),
Ludwig van Beethoven (Sonate
in A-Dur, Op. 12) und César
Franck (Sonate in A-Dur). pd

Konzert: Di, 4.Oktober, 20 Uhr,
Congress Hotel Seepark Thun. Re-
servation (obligatorisch): Tel 033
226 12 12 oder info@seepark.ch.

COMEDY

Duo bezirzt
Das Komikerduo Lapsus gastiert
mit seiner Show «Lapsus mit

Folgen» im Berner Theater am
Käfigturm. Entertainer Theo
Hitzig präsentiert mit dem di-
plomierten Assistenten Bruno
politische und triviale Lecker-
bissen. Zu den Geladenen gehö-
ren Michael von der Heide, das
Duo Knuth und Tucek sowie der
Erfinder Stefan Heuss, bekannt
aus der Sendung «Giacobbo/
Müller». pd

Vorstellung: Di, 4.Oktober, 20 Uhr,
Theater am Käfigturm, Bern.
Tickets: www.theater-am-kaefig-
turm.ch, Tel. 031 311 61 00.

MUSIKTHEATER

Prinzessin stirbt
Mit «Semele» von Georg Friedrich
Händel ist dem Stadttheater Bern
letzte Saison ein Überraschungs-
erfolg gelungen. Zum Ereignis
wurde die bunte Inszenierung
dank dem Berner Symphonie-
orchester, das Barockspezialist
George Petrou zu einer Glanzleis-
tung trieb. Nun wird die Produk-
tion wiederaufgenommen. pd

Vorstellung: Sa, 1. 10., 19.30 Uhr,
Stadttheater. www.bernbillett.ch

Weitere Tagestipps finden Sie unter www.agenda.bernerzeitung.ch

Hörbuch: «Der Goalie bin ig»,
Verlag Der gesunde Men-

schenverstand, 4 CDs. CD-Taufe:
Mi, 12.Oktober, 21 Uhr, Mühle
Hunziken. Tour: www.pedrolenz.ch
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